
FRANCISCI PETRARCHÆ .|.|. Sechs Triumphi oder Siegesprachten| (Cöthen 1643).
S.|371027 K 2.

2 Werders frühere Korrekturhinweise zum durchgesehenen Manuskript, s. 371031.
3 Der Hinweis auf Sparsamkeit im Papierverbrauch wird in F. Ludwigs Bezugsschrei-

ben zum vorliegenden Brief ergangen sein. Zur Überlieferungslage der Korrespondenz
zwischen F. Ludwig und Werder und zum Fehlen aller Gegenbriefe des Fürsten im Jahr
1637 s. 370113 K 0. Die beiden angeklebten Papierstücke, von denen Werder spricht,
sind, vielleicht durch Achtlosigkeit Gottlieb Krauses, verloren gegangen; auch Klebespu-
ren sind im vorliegenden Brief nicht mehr auszumachen.

4 Ein Scherz von Werder. Das 200. FG-Mitglied war Martin Opitz v. Boberfeld, in
der Gesellschaft „der Gekrönte“. In seinem Antwortschreiben muß F. Ludwig Werder
seinen vermeintlichen Datierungsirrtum vorgehalten haben, wäre doch der überall am
11. November begangene Martinstag Opitz’ Namenstag. Vgl. Grotefend| I, 119. Demge-
genüber besteht Werder in 371110 darauf, daß, wie vom beiliegenden Kalenderblättchen
bezeugt, der 8.|11. sehr wohl Opitz’ „geselschafters[-], vndt nicht taufnahmenstag“ sei.
S. dort, vgl. hier Anm.|0.

5 Nach Ausweis von 371031 hielt sich Werder damals auf seinem Gut in Reinsdorf,
unweit von Köthen im Süden der Residenzstadt gelegen, auf. Der Brief konnte aufgrund
der geringen Entfernung durch Boten noch am selben Tag überstellt werden.

6 Der Abschnitt IV in KE| (d.|i. S.|141–190) ist dem „Briefwechsel des Vielgekörnten
mit dem Nährenden“ gewidmet. Das auf dem Zwischentitelblatt dieses Abschnitts
(S.|141) gebrachte Faksimile der Unterschrift Werders bildet aber nicht den entsprechen-
den Schriftzug des vorliegenden Briefes ab, sondern die Unterschrift eines anderen,
nichtidentizierten Werder-Schriftstücks.

371110

Diederich von dem Werder an Fürst Ludwig
Diederich v. dem Werder (FG 31. Der Vielgekörnte) hat bei seiner heutigen Rückkehr
den Brief F. Ludwigs (Der Nährende) mit den ihm zur Korrektur mitgesandten Texten
— wohl ein Teil von F. Ludwigs kommentierter Übersetzung FRANCISCI PETRAR-
CHÆ Sechs .|.|. Triumphi oder Siegesprachten| (Cöthen 1643) sowie die gedruckte Cupido|-
Dichtung F. Ludwigs — erhalten. Dazu möchte Werder einiges anmerken. 1. Er habe
sich bei der Datierung seines letzten Briefs (371108) keineswegs geirrt. Nach Ausweis
von Herlitz’ Kalender ist der 8. November nicht des 200. FG-Mitgliedes (d.|i. Martin
Opitz. Der Gekrönte) Taufnamens-, sondern Gesellschaftsnamens-Tag (also nicht der
Martinstag, sondern der Tag der „Vier Gekrönten“). Das beiliegende Kalenderblättchen
möge F. Ludwig als Zeugnis dienen. 2. Er nehme gern die Durchsicht der dichterischen
Bearbeitung des 5. Buchs Mose durch F. Ludwig auf sich, falls dies gewünscht werde.
Sollte ihm eine Prüfung nicht erspart werden, bittet er um eine Reinschrift des Textes als
Korrekturgrundlage. 3. Ob Werders eigene Dichtung Erster Vrsprung Des Weyrauch-
baums vndt der Sonnenbluhm| gedruckt werden solle, stellt er ins Ermessen F. Ludwigs.
Im Bejahungsfall bittet er um etwas Aufschub bei der Einlieferung des Druckmanu-
skripts, da er F. Ludwigs Verbesserungen („errinnerung“) noch zu berücksichtigen habe.
Werders Pyramus-und-Thisbe|-Dichtung wäre am besten gleich mitzudrucken. — Werder
und seine Frau Juliana Ursula (Die Vielgekörnte. PA) werden die mit ihnen gut befreun-
dete Witwe Christophs v. Hartlow (FG 85. Der Nankletternde), Anna Dorothea (Die
Nankletternde), um Einsendung des gestickten Wappens und einer Visierung desselben
bitten. Sie werde als besonders geschickte und löbliche Gesellschafterin dieser Bitte ge-
wiß bald nachkommen. — Werder beteuert im Scherz, die Identität des „Nanklettern-
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